
Besprechungen

Christliche Kunst

NEWTON, Eric und NEIL, Wıilliam: 2000ze des cAQristlichen Künstlers liegen. Neil be-
christliche Kunst. Aus dem Englischen übers. ginnt seine Ausführungen mit dem Künstler-
von Beate un Dieter VO  3 Schwarze. Mün- SOLLt der enesis un dem Bıldproblem der
chen Callwey 1967 318 S., 301 Abb. un dem Bilderstreit, die sıch durch das Bilderver-
Farbtateln. Lw. 2950 bot des Alten Bundes und die Menschwer-
Dieses Buch 1St einzigartıg 1n seiner AÄArt: dung Gottes 1mM Neuen und stellten. In die-

denn versucht die Entwicklung der Kunst ser Sıtuation entstand 1mM Römerreich die
dem Formalobjekt des Christlichen dar- Kunst einer Religion, die nıcht LUr tür sich in

zustellen. Seiner Problemstellung ENISPTE- Anspruch nahm, den einz1ig wahren ‚Ott -
end STammt das Werk AUS der Feder Zzweler zubeten, sondern die davon überzeugt WAafr,
Autoren, eines Theologen William el und da sich die relig1ösen und ethischen Postu-
eines Kunsthistorikers (Eric Newton). In ach: late aller Religionen und Philosophien 1mM
gedrängten Kapiteln MI1t jeweils wel Ab- Christentum ertüllten (31)
schnitten geben der Theologe und der Kunst- Je niäher WIr 1in dem Buch der Gegenwart

kommen, dramatischer werden die Dar-historiker ıne Darstellung der entsprechen-
den Epoche un ihres künstlerischen und rel1l- stellungen der beiden Fachleute. Sıe ıldern
gy1ösen eıistes. Während die Kapitelüber- und interpretieren MI1It er Behutsamkeit

den Zertall der Einheit VO':  3 Kirche undschriften den geschichtlichen Verlauf VO  3 der
frühchristlichen und byzantinischen Kunst Kunst, zeıigen ber ebenso die nNsitze
ber Romantik un Gotik, Renaıissance und einer Begegnung von Christentum un
Barock bıs ZUr Gegenwart als Leitlinie be- Künstler auf. Dabei sehen beide utoren 1n
NULtLzZeN, bringen die Untertitel iıne VO  >5 der Kunst VO  } Graham Sutherland un der
ebenso interessanten WI1e problemgeladenen Kathedrale VO:  w Conventry den Höhe-
Gedanken. „Glaube un Symbol“, „Christen- punkt moderner cQhristlicher Kunst.
Lum nd Kunst“, „Formen des Jenseitigen“, Sicher 1st  f dieses Werk, dem INa  - INal-

„Irıumph des Körperlichen“, „Christliche ches Detail kritisieren und diskutieren kann,
Kunst 1n einer säkularisierten Welt“ und sehr bedeutsam. Trotz seiner schwierigen Pro-
„Desillusion und Hoffnung“ heißen einige blematik 1St flüssig geschrieben Uun: 5C-
dieser Stichworte. Zweiıtellos zeigt sich TST 1n wandt übersetzt, dafß es weıten reisen
dieser Zusammenarbeit, we Fragen sıch über die üblichen kunstgeschichtlichen Betrach-
tür den Theologen tellen, WEenn die Ge- LunNngen hinaus Anregung bieten wird.
schichte se1ines Glaubens 1mM Spiegel der Kunst- Schade r
werke betrachtet und we Probleme sich
für den Kunsthistoriker auftun, Wenn die
Werke einem weltanschaulich-theologi-
schen Gesichtswinkel ertassen sucht. GULDAN, Ernst: Eva un Marıa. Eıne Antı-
So berichtet Newton, daß noch VOr wen1- these als Bildmotiv. Köln Böhlau 1966 376 S,

gen Jahren der Wert einer Kunstschöpfung Farbtaf., 196 Abb Lw. 140,—.
nicht ihrem Sinngehalt der Thema CS- Das Buch behandelt 1n mustergültiger Weise
SCH wurde. Apfel der Gottheit, War für die typologischen Beziehungen der beiden
die künstlerische Qualität eines Werkes iırrele- Frauengestalten Eva un! Marıa. In vier Stich-
VAantct. Demgegenüber sieht Neıl 1n der VCI- worten gliedert der Verft. seinen Stoft Zu-
schiedenen geistıgen Haltung einen wesentli- nächst untersucht den elementaren Gegen-
chen Unterschied 1n der Erfassung des Sujets. SAatz Von Sündenfall un Erlösung; dann
Gegen iıne Wiedergabe des „1NSt1tUut10- ıldert die. omnıum“. Das „Weıb
nalisierten Glossarıiums“ scheint ıhm in der der Offenbarung“ bildet den dritten Themen-

kreis. Unter dem Titel „Die NECUEC Eva“ bietetDeutung des Themas die eigentliche Aufgabe
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